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1 Wichtige Hinweise 

 

1. Wird das Gerät ESB-LC ohne Haube betrieben, so ist dies nur zulässig, wenn es sich in einem geschlosse-
nen Schaltschrank befindet. 

 
2.  Während des Betriebs können Stromrichter ihrer Schutzart entsprechend spannungsführende, blanke, 

sowie heiße Oberflächen besitzen. 
 
3.  Bei unzulässigem Entfernen der erforderlichen Abdeckung, bei unsachgemäßem Einsatz, bei falscher 

Installation oder Bedienung, besteht die Gefahr von Tod oder schweren gesundheitlichen oder materiellen 
Schäden. 

 
4.  Alle Arbeiten zum Transport, zur Installation und Inbetriebnahme sowie zur Instandhaltung sind von qualifi-

ziertem Fachpersonal auszuführen. Qualifiziertes Fachpersonal im Sinne dieser grundsätzlichen 
Sicherheitshinweise sind Personen, die mit der Aufstellung, Montage, Inbetriebnahme und Betrieb des 
Produktes vertraut sind und über die ihrer Tätigkeit entsprechenden Qualifikation verfügen. 

 
5.  Stromrichter sind Komponenten, die zum Einbau in elektrische Anlagen und Maschinen bestimmt sind. Die 

Inbetriebnahme (d.h. die Aufnahme des bestimmungsgemäßen Betriebes) ist nur bei Einhaltung der EMV-
Richtlinie erlaubt. 

 
6.  Die technischen Daten sowie die Angaben zu Anschlussbedingungen sind dem Typenschild und der Doku-

mentation zu entnehmen und unbedingt einzuhalten. 
 
7.  Die Motoren sind aus Sicherheitsgründen immer mit einem Kaltleiterschutz zu versehen. 
 
8.  Die Aufzugsanlage soll möglichst nicht über einen Fehlerstrom-Schutzschalter (FI-Schalter) betrieben wer-

den. 
 

Dies gilt besonders während der Bauphase, wo erfahrungsgemäß Aufzüge "irgendwie" 
behelfsmäßig mit Strom versorgt werden - oft aus einem Baustromverteiler, aus dem auch die 
Handwerker ihren Strom beziehen. Reservieren Sie in einem solchen Falle einen eigenen 
Verteilerkasten für die Aufzugsanlagen. Siehe hierzu Kapitel  „Inbetriebnahme-Anleitung“. 

 
9.  Sorgen Sie für ausreichende Belüftung im Schaltschrank. Über und unter dem Kühlkörper müssen min-

destens 5 cm freier Luftraum sein, um eine ausreichende Luftkonvektion zu gewährleisten. Lassen Sie 
außerdem im Schaltschrank-Boden und in der Schaltschrankabdeckung Luftlöcher, z.B. durch Verwendung 
von Lochblechen, wie sie von den meisten Schaltschrankherstellern zu ihren Modellen angeboten werden. 
Dies fördert den Luftaustausch mit der Außenluft und verhindert auch im Hochsommer ein thermisches 
Versagen der Elektronik. 

 
10.  Kondensatoren zur Korrektur des Leistungsfaktors müssen, wenn überhaupt nötig, vor dem Hauptschal-

ter des Kraftstromkreises angeschlossen sein. 
 
11. Zur Optimierung möglicher Netzrückwirkungen, insbesondere in Verbindung mit Gruppenantrieben, 

empfehlen wir den Einbau von dreiphasigen Kommutierungsdrosseln. Diese können von uns passend zu 
jeder Baugröße bezogen werden. 

 
12. Das Netzkurzschluss-Scheinleistungsverhältnis RSCE muss gemäß EN 12015 mindestens den Faktor 250 

aufweisen. 
 
13.  Gewährleistung und Garantieansprüche sind in unseren Allgemeinen Geschäftsbedingungen geregelt. 

Darüber hinausgehende Ansprüche bedürfen einer gesonderten Vereinbarung. 
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2 EU-Konformitätserklärung 
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3 Technische Daten 

 

3.1 Elektrische Daten 

 
Geräte-Nennspannung L1-L2-L3:  ���� 400 V ± 10%, 50/60 Hz 
        ���� 230 V ± 10%, 50/60 Hz (Sonderausführung) 
        ���� andere Spannungen auf Anfrage 
 
Pausendauer vor neuem Start:  ca. 2 Sekunden (nur wenn Schütz vor dem Gerät in L1, L2, L3) 
 
Temperaturbereich:  +5°C ... +50°C 
 
Schutzart: IP 20 
 
Melderelais (Top of the ramp):  1 Wechsler, Nennspannung: 250V AC 
 min. Schaltlast: 5V/5mA 
 max. Dauerstrom: 6A 
 
Freigabeeingang (GS): ����    Spannung ca. 20V (wird vom Softstarter geliefert – keine externe  
   Spannung einspeisen!). Die Spannung ist nicht potentialfrei und 
   führt (z.B. beim Ausfall von 2 Netzphasen) Netzspannung! 
  ����    Strom ca. 13mA 
 
 

3.2 Gerätedimensionierung 

Die Dimensionierung der Geräte erfolgt grundsätzlich nach dem Nennstrom des Motors der hydraulischen 
Aufzuganlage. Die maximalen Nennströme sind in der folgenden Tabelle ersichtlich. 
 

Baugröße 
Max. Motornennstrom bei hydraulischen 

Aufzuganlagen Klemmen- 
querschnitt 

Standard-Schaltung W3-Schaltung 
ESB-LC 1 25 A 38 A 10mm² 

ESB-LC 2 33 A 50 A 10mm² 

ESB-LC 3 46 A 69 A 16mm² 

ESB-LC 4 65 A 98 A 16mm² 

ESB-LC 5 90 A 135 A 35mm² 

ESB-LC 6 135 A 200 A 95mm² 

Max. Schalthäufigkeit: 60 Starts / Stunde 
Tabelle:  Maximale Motornennströme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Maßgebend ist immer der Motorstrom. Die oben angegebenen Motor-

Nennströme sind Maximalwerte, die nicht überschritten werden dürfen! 
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3.3 Kommutierungsdrossel 

 
Während des Startvorgangs entstehen aufgrund des Phasenanschnitts Funkstörspannungen und 
niederfrequente Netzrückwirkungen. Diese werden durch das Vorschalten einer dreiphasigen 
Kommutierungsdrossel in die Netz-Zuleitung wirkungsvoll reduziert. 
 
Die Auswahl der erforderlichen Drossel erfolgt grundsätzlich nach dem Motornennstrom. Die maximalen 
Motornennströme sind in der folgenden Tabelle ersichtlich. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tabelle:  Kommutierungsdrosseln 
 
 

3.4 Einschaltstrom-Faktor 

Der Faktor zwischen "verringertem" Einschaltstrom und Motornennstrom dürfte bei sinnvoller Einstellung zwi-
schen 1,0 und 2,0 liegen. Dieser Wert ist jedoch stark abhängig vom Motor und der Einstellung des ESB-LC: 
 
Beim ESB-LC wird die Spannung stetig erhöht. Der Strom wird nicht erfasst und geregelt. Die 
Stromverringerung beim Start erfolgt aufgrund physikalischer Grundgesetze. 
Eine kurze Startzeit verursacht höhere Einschaltströme. Eine extrem falsche Einstellung (Time = min und Offset 
= max) verursacht ähnlich hohe Anlaufströme wie beim direkten Einschalten. 
 
Aus diesem Grund kann kein konkreter Faktor für den begrenzten Einschaltstrom angeben werden. 
 
 
 

4 Mechanische Daten 

 

4.1 Abmessungen und Gewichte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tabelle:  Abmessungen und Gewichte 
 
 

4.2 Gerätebefestigung 

Die Geräte ESB-LC 1...5 werden mit 3 Zylinderschrauben mit Innensechskant im Schaltschrank befestigt. Bei 
der Baugröße ESB-LC 6 erfolgt die Befestigung mit 4 Schrauben. 
 

Typ Motornennstrom 
ESB-KDR-1 max. 25 A 
ESB-KDR-2 max. 38 A 
ESB-KDR-3 max. 50 A 
ESB-KDR-4 max. 69 A 
ESB-KDR-5 max. 98 A 
ESB-KDR-6 max. 135 A 
ESB-KDR-7 max. 155 A 

Baugröße Breite Höhe Tiefe Gewicht 
ESB-LC 1 200 mm 230 mm 115 mm ca. 2,6 kg 
ESB-LC 2 200 mm 230 mm 115 mm ca. 2,6 kg 
ESB-LC 3 200 mm 230 mm 130 mm ca. 3,8 kg 
ESB-LC 4 216 mm 230 mm 173 mm ca. 5,9 kg 
ESB-LC 5 216 mm 230 mm 173 mm ca. 7,3 kg 
ESB-LC 6 380 mm 400 mm 210 mm ca. 19,2 kg 
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5 Allgemeine Gerätebeschreibung 

5.1 Grundlegendes 

Beim direkten Einschalten von Asynchronmaschinen, sowie bei der Stern-Dreieck-Umschaltung werden Netz-
rückwirkungen verursacht. Der Stromstoß im Ein- und Umschaltmoment erzeugt im Versorgungsnetz kurz-
zeitige Absenkungen und Einbrüche der Spannung im Millisekundenbereich - die Folge sind mehr oder weniger 
schwere Beeinträchtigungen anderer Verbraucher, beispielsweise Störungen in Radio- und Fernsehgeräten, 
Lichtflackern, Datenverlust bei Rechenanlagen und PC´s oder Fehlschaltungen in Apparaten. 
 
Um dieser Problematik zu begegnen, versucht man, mit Hilfe von Sanftanlaufeinrichtungen auf das Motorverhal-
ten Einfluss zu nehmen. Ziel ist es, die Einschaltströme erheblich zu reduzieren und das Betriebsverhalten 
sowie die Lebensdauer der Anlage zu verbessern. 
 
Beim elektronischen Softstarter "ESB-LC" wird die Spannung an der Asynchronmaschine innerhalb einer 
gewissen Zeit auf Nennspannung "hochgefahren". Da der Motor an dem Softstarter immer in Dreieckschaltung 
angeschlossen ist, baut sich das Drehmoment stetig auf. Der Antrieb startet langsam und beschleunigt sanft. 
 
 

5.2 Einsatzgebiet 

Das Einsatzgebiet der Baureihe "ESB-LC" umfasst hydraulische Aufzugsanlagen nach Aufzugsrichtlinie. 
 
 

5.3 Vorteile 

Über die o.g. positiven Eigenschaften hinaus bietet der Softstarter ESB-LC folgende weiteren Vorteile: 
 
• Kompakte Bauform und geringer Platzbedarf durch prozessorgesteuerten Betrieb. 

 
• Einfache Einschaltung in die Motorzuleitung (Standard-Schaltung). 

 
• Der Motor wird gestartet, wenn die dreiphasige Netzspannung angelegt wird. Es kann alternativ bzw. zu-

sätzlich ein externer Freigabekontakt (Startsignal) angeschlossen werden. 
 

• Die Spannung am Motor wird während des Starts auf 100% erhöht. Die Anlaufzeit sowie die Startspannung 
ist mit einem Potentiometer einstellbar. 
 

• Beim Erreichen der Nennspannung zieht das Melderelais (Top of the ramp) auf der Leiterplatte an. Mit 
dessen Kontakten können externe Lasten (z.B. Ventile) geschaltet werden. 
 

• Einfache Montage und problemlose Inbetriebnahme. 
 
 
 
 

5.4 Aufbau 

Der Softstarter der Baureihe "ESB-LC" ist aus einem Starkstromteil und einer elektronischen Steuerungsplatine 
aufgebaut. 
 
Der Starkstromteil besteht aus einem Leistungskühlkörper mit aufgeschraubten Thyristormodulen, die einen 
vollgesteuerten Drehstromsteller bilden. 
 
Die Leiterplatte, die neben der Stromversorgung alle zur Ansteuerung des Thyristorsatzes notwendigen Kompo-
nenten enthält, ist direkt auf den Thyristoren montiert. An der Vorderseite der Platine befindet sich ein zweipoli-
ger und ein dreipoliger Anschluss. Am zweipoligen Anschluss "GS" (GS1 und GS2) kann ein externes 
Startsignal (potentialfreier Kontakt) angeschlossen werden. Der dreipolige Anschluss (11, 12, 14) führt die 
Kontakte des Melderelais nach außen. 
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5.5 Funktionsweise 

 
Nach dem Anlegen der dreiphasigen Versorgungsspannung erhält sowohl das Starkstromteil, als auch die 
Platine ihre Versorgungsspannung. 
 
Die interne Versorgungsspannung wird aufgebaut und mit der grünen Leuchtdiode "Power" angezeigt. Ist der 
Startvorgang freigegeben (Brücke an GS-Klemme oder geschlossener externer Freigabekontakt), so leuchtet 
die gelbe LED "GS". Danach wird die Einstellung der zwei Potentiometer eingelesen. Die Spannung am Motor 
wird innerhalb einer gewissen Zeit bis auf 100% erhöht. Die Dauer der Anlaufzeit richtet sich nach der Einstel-
lung des Potentiometers "Time". Die Start-Spannung am Motor kann mit dem Potentiometer "Offset" zwischen 
0% und ca. 40% eingestellt werden.  
 

Nach dem Erreichen der vollen Spannung schaltet das 
Melderelais (Top of the ramp), erkennbar am Aufleuchten 
der roten Leuchtdiode "Relay".      
 
Nach dem Abschalten der dreiphasigen Versorgungs-
spannung wird die Elektronik zurückgesetzt (ca. 2 Sekun-
den nach dem Abschalten). Wird der Freigabekontakt "GS" 
bei angelegter Versorgungsspannung geöffnet, so wird die 
Elektronik ebenfalls zurückgesetzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild: Blockschaltbild ESB-LC (Standard-Schaltung) 
 

 
 
 

5.6 Standard- und W3-Schaltung 

Die Motoren können sowohl in der Standard-Schaltung und W3-Schaltung verdrahtet werden. 
 
Bei der Standard-Schaltung wird der Softstarter "ESB-LC" zwischen 
Stromversorgung und Motor geschaltet. Der Motor wird 3-adrig angeschlossen. In 
jeder Zuleitung ist ein Thyristorpaar. Der Motor kann bei der Standard-Schaltung 
auch in Stern geschaltet werden. 
 
 
 
Bild:  Standard-Schaltung 

 
 
Bei der sogenannten W3-Schaltung ist je ein Thyristorpaar in Reihe zu einer 
Motorwicklung geschaltet. Durch diese Beschaltung fließt ein geringerer Strom 
durch die Thyristoren und eine kleinere Baugröße kann verwendet werden. Der 
Motor muss jedoch 6-adrig angeschlossen werden, was einen höheren Ver-
drahtungsaufwand zur Folge hat. Bei der W3-Schaltung ist der Motor in Dreieck 
geschaltet. 
 
 
 
Bild:  W3-Schaltung 
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6 Montage 

6.1 Allgemeines 

Die Stromrichter sind vor unzulässiger Beanspruchung zu schützen. Insbesondere dürfen bei Transport und 
Handhabung keine Bauteile verbogen und/oder Isolationsabstände verändert werden. Die Berührung elektroni-
scher Bauelemente und Kontakte ist zu vermeiden. 

 
Stromrichter enthalten elektrostatisch gefährdete Bauelemente, die leicht durch unsachgemäße 
Behandlung beschädigt werden können. Personen, welche an den Geräten arbeiten, müssen sich 
durch Berühren eines geerdeten Gegenstandes entladen. 

 
Elektrische Komponenten dürfen nicht mechanisch beschädigt oder zerstört werden (unter Umständen Gesund-
heitsgefährdung).  
 
Bei Arbeiten an unter Spannung stehenden Stromrichtern sind die geltenden nationalen Unfallverhütungsvor-
schriften (z.B. VBG 4) zu beachten. 
 
Die elektrische Installation ist nach den einschlägigen Vorschriften durchzuführen (z.B. Leitungsquerschnitte, 
Absicherungen, Schutzleiteranbindung). 
 
Die Einhaltung der durch die EMV-Gesetzgebung geforderten Grenzwerte liegt in der Verantwortung des 
Montagebetriebes.  
 

6.2 Einbau 

Das Gerät muss vertikal montieren werden (d.h. die Rippen des Kühlkörpers müssen senkrecht stehen), um 
eine optimale Wärmeabfuhr zu gewährleisten. 
 
Außerdem muss zur besseren Belüftung des Leistungsteils oben und unten vom Gerät ein freier Luftraum von 
mindestens 5 cm gelassen werden 
 

6.2.1 Befestigungsbohrungen ESB-LC 1...5 

Die Geräte ESB-LC 1...5 werden mit drei Zylinderschrauben mit 
Innensechskant im Schaltschrank befestigt. 
 
Soll eine gemeinsame Montageplatte für ESB-LC 1...5 im Schalt-
schrank verwendet werden, so können die Gewinde gemäß 
Zeichnung 5.199.xx (im Anhang der Beschreibung) gebohrt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild:  Mechanische Abmessungen ESB-LC1…5 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Tabelle:  Befestigungspunkte ESB-LC 1…5 

Baugröße a b c d e f g Kühlkörperhöhe 
ESB-LC 1 200 230 20,0 160 50 170 Ø 7 25 
ESB-LC 2 200 230 20,0 160 50 170 Ø 7 25 
ESB-LC 3 200 230 20,0 160 50 170 Ø 7 40 
ESB-LC 4 216 230 36,5 143 50 170 Ø 7 83 
ESB-LC 5 216 230 36,5 156 60 160 Ø 7 83 
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6.2.2 Befestigungsbohrungen ESB-LC 6 

 
 
 
 

Tabelle:  Mechanische Abmessungen ESB-LC-6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild:  Mechanische Abmessungen ESB-LC-6 
 
 
 
 

Baugröße a b c d e 
ESB-LC 6 380 400 340 360 9  c 
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6.3 Anschluss 

Die Drehstromzuleitung muss mit den Klemmen L1,L2,L3 verbunden werden. Der Schutzleiter (PE) ist an 
der M5-Erdschraube bzw. an der Schutzleiterklemme anzuschließen. 
 
Die Kontakte des Melderelais (Top of the ramp) stehen am dreipoligen Anschluss  an der Vorderseite der 
Platine des ESB-LC zum Schalten externer Lasten (z. B. Ventil) zur Verfügung. 
 
Soll das Gerät durch ein zusätzliches Signal gestartet werden, so ist die Brücke am zweipoligen Anschluss "GS" 
zu entfernen und der potentialfreie Freigabekontakt dort anzuschließen. 
 

6.3.1 Hinweise zur Verdrahtung beim ESB-LC 1…5 

Beim ESB-LC 1...5 sind die an die Printklemmen angeschlos-
senen Litzen (GS1, GS2, 11, 12, 14) oberhalb der linken End-
stütze aus dem Gerät zu führen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild:  Leitungsführung der Litzen 
 
 
 
 

6.3.2 Anschluss in Standard-Schaltung 

Die prinzipielle Anordnung des Gerätes 
mit zwei Schützen in der Aufzugsanlage 
zeigt der nebenstehende 
Anschlussplan.  
 
Es ist auch möglich, eines der beiden 
Schütze oder beide zwischen Klemmen 
U, V, W und den Motor zu schalten. 
Hierbei ist es ratsam, den Hilfskontakt 
(Schließer) des jeweiligen Schützes in 
die Freigabeleitung (GS1 - GS2) zu 
schleifen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild:  Anschlussplan Standard-Schaltung 



  

 Elektronik GmbH  

9.576.19/2 Seite 13 von 19 

 

ESB-LC

Dreiphasen-Kom-
mutierungsdrossel
3-phase choke

U2

U1

PE

F2

L2

F1

L1

K1

L3

F3

PE

K2

L2L1 L3

Start beim Anlegen von L1, L2, L3
Start when introducing L1, L2, L3

ESB103-1.skd

Öffnen = Stop         Open = Stop
Schließen = Start    Close = Start 

W2

W1

M
3~

V2

V1

Start-
signal

U V W
Kontakte des
Melderelais

contacts of the
signal relay

(Top of the ramp)

Brücke
Bridge

12G
S

1

14 11G
S

2

ESB-LC

Dreiphasen-Kom-
mutierungsdrossel
3-phase choke

U2

U1

L2

F2

PE

F1

L1 L3

F3

PE

K1

K2

L2L1 L3

Öffnen = Stop         Open = Stop
Schließen = Start    Close = Start 

ESB104-1.skd

W2

W1

M
3~

V2

V1

K2

Start-
signal

K1

U V W
Kontakte des
Melderelais

contacts of the
signal relay

(Top of the ramp)

1
2

G
S

1

1
4

1
1

G
S

2

6.3.3 Anschluss in W3-Schaltung 

Der Motor muss im Vergleich zur Standard-Schaltung zusätzlich mit den drei Phasen L1, L2 und L3 verbunden 
werden. 
 
Wird eine Kommutierungsdrossel verwendet, so muss der gesamte Motorstrom über diese fließen. Sie muss 
für den Motornennstrom ausgelegt sein!  
 
Bei der W3-Schaltung ist der Motor in Dreieck geschaltet. 
 
 

6.3.3.1 Schütze in der Zuleitung 

Die prinzipielle Anordnung des Gerätes mit zwei Schützen 
in der Aufzugsanlage ist im nebenstehenden 
Anschlussplan ersichtlich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild:  Anschlussplan W3-Schaltung (Schütze in der 

Zuleitung) 
 
 

6.3.3.2 Schütze in der Motorleitung 

Prinzipiell ist es möglich, dass die Schütze in die 
Motorleitungen geschaltet werden. Der Strom über die 
Schützkontakte ist hierbei um Faktor √3 kleiner als der 
Motornennstrom. Die Anordnung der Schütze in dieser 
Beschaltung zeigt der nebenstehende Anschlussplan. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild:   Anschlussplan W3-Schaltung (Schütze in der 

Motorleitung) 
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7 Inbetriebnahme-Anleitung 

7.1 Sicherheitshinweise 

Anlagen, in die Stromrichter eingebaut sind, müssen ggf. mit zusätzlichen Überwachungs- und 
Schutzeinrichtungen gemäß den jeweils gültigen Sicherheitsbestimmungen, z.B. Gesetz über technische 
Arbeitsmittel, Unfallverhütungsvorschriften usw. ausgerüstet werden. 
 
Nach dem Trennen der Stromrichter von der Versorgungsspannung dürfen spannungsführende Geräteteile und 
Leistungsanschlüsse wegen möglicherweise aufgeladener Kondensatoren nicht sofort berührt werden. 
Während des Betriebs sind alle Abdeckungen und Türen geschlossen zu halten. 
 
 

7.2 Allgemeines 

Das Gerät ist werkseitig so eingestellt, dass bei richtigem Anschluss der Leitungen der Motor sofort gestartet 
werden kann. 
 
Nachdem drei Phasen am Gerät angelegt werden, wird das Vorhandensein der internen Versorgungsspannung 
durch die grüne Leuchtdiode "Power" auf der Platine angezeigt.  
 
Ist der Freigabeeingang gebrückt bzw. der externe Startkontakt geschlossen, so leuchtet die gelbe Leuchtdiode 
"GS". Bei der Grundeinstellung (Time = max , Offset = min) wird die Spannung am Motor innerhalb von ca. 5 
Sekunden von 0% auf 100% erhöht. 
 
Nach dem Erreichen der vollen Spannung zieht das Melderelais auf der Platine an und die rote Leuchtdiode 
"Relais" leuchtet auf. 
 
 

7.3 Betrieb mit FI-Schalter 

Der elektronische Softstarter ESB-LC besitzt zur Störunterdrückung, Stichwort EMV, RC-Glieder gegen Erde. 
Der dabei entstehende Ableitstrom von ca. 5 mA kann beim Einschaltmoment und bei einer Unsymmetrie des 
Netzes höher sein, so dass dieser bei Haushalts-FI-Schaltern mit 30 mA Schaltschwelle zur Auslösung führen 
kann.  
 
Lösungsmöglichkeiten: 
 
a) Einsatz eines speziell für elektrische Antriebe konzipierten FI-Schutzschalters mit höherer 

Auslöseschwelle, wie ihn z.B. die Firma Siemens anbietet. 
 
b) Beim ESB-LC wird die PE-Leitung vom eingebauten Filter über eine Printklemme geführt. 

Bei Problemen mit dem FI-Schalter, insbesondere bei Baustrom-Betrieb, kann die 
eingelegte Brücke vorübergehend entfernt werden (siehe Bild). Nach der endgültigen 
Inbetriebnahme muss sie dann wieder eingesetzt werden, um die EMV-Grenzwerte 
einzuhalten. 
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7.4 Anzeige- und Bedienelemente 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
Bild:  Anzeige- und Bedienelemente ESB-LC1…5 Bild: Anzeige- und Bedienelemente ESB-LC6 
 
 
 

 

Die Einstellung erfolgt am offenen Gerät. Alle Bauteile der Platine können zu 

lebensgefährlichen Spannungen führen. Daher dürfen die Einstellungen nur am 

ausgeschalteten Gerät vorgenommen werden! 

 

Die Spannung am Freigabeeingang GS ist nicht potentialfrei und führt (z.B. beim 

Ausfall von 2 Netzphasen) die volle Netzspannung! 

Hinweis: 

Die Stiftleiste X1 bei den Potis dient nur der Endprüfung bei der Herstellung des Gerätes. 

Die Kontakte dürfen nicht gebrückt werden (z.B. durch Jumper oder durch Verbiegen der 

Stifte)! 
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7.5 Einstellung 

Zuerst wird mit dem Potentiometer "Offset" die 
Startspannung der Rampe so eingestellt, dass der 
Fluss des Motorstroms kurz nach Anlegen der 
Spannung beginnt, um unnötige Verzögerungen zu 
vermeiden. Dazu wird das Potentiometer in kleinen 
Schritten im Uhrzeigersinn gedreht und der Motor 
gestartet. Vorgang solange wiederholen, bis eine 
zufriedenstellende Einstellung erreicht wird. 
 
Einstellbereich:  0 … 40 % 
Werkseinstellung: 0 % 
 
Durch das Erhöhen des Offsets (Startspannung) 
wird automatisch die Anlaufzeit verkürzt. 

 
Bild:  Einstellung Poti „Offset“ 
 
 

 
Ist die Anlaufzeit noch zu lang, so kann diese wie 
folgt verkürzt werden:  
 
Potentiometer "Time" in kleinen Schritten gegen den 
Uhrzeigersinn drehen und Motor starten. Vorgang 
solange wiederholen, bis die Hochlaufzeit gering 
genug ist. 
 
Einstellbereich:  0 … 5 s  ** 
Werkseinstellung: 5 s 
 
** Maximalwert bei Startspannung „Offset = 0“ 
 
 

Bild:  Einstellung Poti „Time“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anmerkungen: Die Hochlaufzeit sollte nur so gering eingestellt werden wie unbedingt nötig. 

Je kürzer die Anlaufzeit, desto höher der Anlaufstrom! 

 

Die Auswirkung des eingestellten Wertes des Potis "Offset" ist abhängig von der Art der Verdrahtung 

(Standard- oder W3-Schaltung), sowie dem Drehfeld bei der W3-Schaltung. Bei der W3-Schaltung bei 

rechtsdrehendem Drehfeld startet der Motor bei gleicher Poti-Einstellung etwas später als bei der Standard-

Schaltung. Hat man ein linksdrehendes Drehfeld bei der W3-Schaltung, so startet der Motor bei gleicher 

Poti-Einstellung etwas früher als bei der Standard-Schaltung. 
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8 Fehlersuchanleitung 

 
Auswirkung Ursache Behebung 

Motor läuft nicht 

Eine oder mehrere Phase(n) fehlen 
Sicherungen überprüfen 
Verdrahtung überprüfen 

Fahrschütze ziehen nicht an Verdrahtung überprüfen 
LED „Power“ leuchtet nicht Verdrahtung überprüfen 

LED des Freigabesignals (GS) 
leuchtet nicht 

externen Freigabekontakt schließen 
bzw. Brücke an Anschluss „GS“ 
anklemmen. 

Motor brummt, läuft aber nicht Verdrahtungsfehler (W3-Schaltung) Verdrahtung überprüfen 
Ruck beim Start (jedoch nicht 
bei Grundeinstellung) 

Falsche Einstellung der Potis „Offset“ 
und/oder „Time“ 

Potentiometer neu einstellen 

Hochlaufzeit des Motors zu 
klein / groß 

Falsche Einstellung der Potis „Offset“ 
und/oder „Time“ 

Potentiometer neu einstellen 

Der vor das Gerät geschaltete 
FI-Schalter löst aus 

Ableitstrom des Grundentstörfilters Siehe „Betrieb mit FI-Schalter“ 

Drehrichtung des Motors ist 
falsch 

--- 

Standard-Schaltung: 
2 Phasen in der Netz- oder 
Motorleitung drehen 
 
W3-Schaltung: 
2 Phasen in der Netzzuleitung 
drehen (vor dem Abgriff der 
Leitungen, die zum Motor gehen!) 

Tabelle: Fehlerauswirkung und Behebung 
 
 
 

9 Wartung und Instandhaltung 

Da die modernen elektronischen Bauelemente sehr langzeitstabil sind und naturgemäß keiner mechanischen 
Abnützung unterliegen, sind im Normalfall keine besonderen Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten am 
Softstarter notwendig. 
 
Im Rahmen der üblichen Aufzugswartung sollten aber dennoch folgende Punkte kontrolliert werden: 
 
a) Kühlkörper des ESB-LC: 
 
Es ist dafür zu sorgen, dass die Rippen der Kühlkörper nicht durch Staubablagerungen verstopft sind. In 
normalen Wohn- und Bürogebäuden treten derartige Probleme jedoch in aller Regel nicht auf. 
 
b) Platine des ESB-LC: 
 
Bei schmutziger und staubreicher Umgebung, insbesondere bei Industrieaufzügen (z.B. im Bereich der Chemie- 
und ähnlicher Industrien), müssen ferner zur Vermeidung von Kriechströmen und Spannungsüberschlägen 
eventuelle Staubablagerungen auf der Platine gelegentlich abgeblasen werden. 
 
Die Relaiskontakte und die Leiterbahnen zwischen Melderelais und 3-poliger Anschlussklemme auf Abbrand zu 
prüfen. 
 
Die an den Printklemmen angeschlossenen Litzen (GS1, GS2, 11, 12, 14) sind auf festen Sitz zu prüfen. 
 
c) Leistungsteil: 
 
Die Anschlussklemmen sind auf festen Sitz zu prüfen. 
 
 

���� ���� ���� ����  Technische Änderungen vorbehalten  ���� ���� ���� ���� 
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10 Anhang 

 

10.1 Abmessungen der Netzdrosseln 

 

Tannenstr.11   D-74229 Oedheim

c

Werte auf Anfrage     /     values on request

*)  Maximalwerte, genauer Wert abhängig vom Drosselhersteller
*)  maximum values, exact value depending on the producer of the choke

Abmessungen in mm
dimensions in mm

Freigabe

05.05.97

13.08.93

max. 25,0 A

max. 37,5 A

max. 49,5 A

max. 135,0 A

max. 155,0 A

max. 98,0 A

max. 69,0 A

Nominal motor-
current

Motor-Nennstrom

ESB-KDR

ESB-KDR-7

Index
41
42
43
44

Änd.Nr.Rev.

1653

Type

ESB-KDR-1

ESB-KDR-2

ESB-KDR-3

ESB-KDR-4

ESB-KDR-5

ESB-KDR-6

Typ

Bearb.
Gepr.
Norm

Name

Müller
Kieweg

10.04.02
Datum

10 mm²

10 mm²

16 mm²

35 mm²

70 mm²

35 mm²

Terminals

Klemmen

120   

   190   

   190   

   150   

121   

120   

a
*)

d

      a

f

W
1

W
2

V
1

V
2

U
2

P
E

U
1

Abmessungen Kommutierungsdrossel

dimensions 3-phase choke

5.213.44

7,5   

7,5   

5,7   

4,5   

4,5   

4,5   

Zchngs.-Nr.:

Janz
Name

Maßstab

165    78   

245    

230    

210    

165    

137   

115   

106   

91   

165    81   

c
*)

b
*)

39   90   

76   

58   

65   

49   

170   

170   

113   

90   

38   90   

ed

Datei:
5-213-44.skd

1  Bl.

Blatt
  1

10,0 kg

Weight (appr.)

Gewicht (ca.)

8,5   

11,5   

11,5   

11,0   

8,5   

8,5   

gf

2,5 kg

3,2 kg

5,7 kg

7,0 kg

2,2 kg

    b

e

g
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10.2 Gemeinsamer Bohrplan für ESB-LC1...5 

 

Tannenstr.11   D-74229 Oedheim

180.0

193.0

216.5

Außenkante ESB-LC 1...3
outside edge ESB-LC 1...3

                    Befestigungspunkte
                       fixing points

Baugröße / size   A   B   C   D   E   F

ESB-LC 1...3      x       x   x

ESB-LC 4              x   x   x

ESB-LC 5              x           x   x

Freigabe

ESB-LC 1...5

Index
41

Änd.Nr.Rev.

Bearb.
Gepr.
Norm

Name

04.07.98
Datum

 B  A 

20.0

37.0

1
7

0
.0

1
8

0
.0

2
3

0
.0

5.199.41

Gemeinsamer Bohrplan für ESB-LC 1...5
Common drill plan for ESB-LC 1...5

alle Maßangaben in mm
all dimensions in mm

alle Gewinde M6
all threads M6

Zchngs.-Nr.:

Müller

Maßstab

Name

1:2

 F 

 D 

Datei:
5.199.41

1  Bl.

Blatt
  1

 C  E 

1
0

.0

 
 


